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Im vergangenen Jahr
nahm die Gerontopsy-
chiatrische Tagesklinik
der Rheinischen Landes-
klinik Langenfeld ihre
Arbeit auf und bereichert
damit das teilstationäre
Angebot der Kliniken des
Landschaftsverbandes
Rheinland. 16 Behand-
lungsplätze sind für einen
Einzugsbereich verfüg-
bar, der weitgehend dem
der „Stammklinik“ ent-
spricht: Mittlerer und
südlicher  Kreis Mett-
mann, Solingen, Leverku-
sen, Leichlingen und Bur-
scheid.

Die Tagesklinik ist eine
teilstationäre Einrich-
tung, die eine dem sta-
tionären Rahmen ver-
gleichbare Diagnostik
durchführt und eine
krankheitsspezifische Be-
handlung gewährleistet.
Dabei  werden sowohl ku-

rative als auch rehabilita-
tive Ziele verfolgt. Dia-
gnostik und Therapie ge-
hen von einem ganzheit-
lichen Ansatz aus. Sowohl
medizinischpsychiatri-
sche als auch psychologi-
sche und soziale Faktoren
psychischer Erkrankung
werden berücksichtigt.
Die Patienten bleiben
während der Behandlung
in ihrem häuslichen Um-
feld. Die therapeutische
Einflußnahme kann somit
schon während der Be-
handlung auf ihre Rele-
vanz und Tragfähigkeit
hin überprüft werden.
Voraussetzungen für die
tagesklinische Behand-
lung sind eine aus-
reichende Mobilität  (u.U.
auch im Rollstuhl) sowie
die Bereitschaft und
Fähigkeit zur Teilnahme
an dem therapeutischen
Angebot. Inkontinenz ist

Die Bundesärztekam-
mer (BÄK) hat an alle
Ärztinnen und Ärzte ap-
pelliert, „dem ethischen
Auftrag einer allumfas-
senden ärztlichen Sorge
für Menschen in medizini-
schen Notlagen gerecht zu
werden“ und humanitäre
Hilfseinsätze nach Mög-
lichkeit aktiv zu unterstüt-
zen. „Ohne ärztliches
Tätigwerden wäre der
Kernbereich jeglicher hu-
manitärer Hilfe insuffizi-
ent“, heißt es dem Appell,
der auch vom Marburger
Bund, der Deutschen
Krankenhausgesellschaft
und dem Verband der lei-

bzw. nicht mehr indiziert
ist.

Das Team der Tageskli-
nik setzt sich zusammen
aus einer Fachärztin, ei-
ner Bewegungsthera-
peutin, einer Ergothe-
rapeutin, fünf Kranken-
schwestern, einem Di-
plom-Psychologen und
einem Sozialarbeiter.

Die Tagesklinlk ist
werktags von 8.00 Uhr bis
16. 00 Uhr geöffnet. jk

Für weitere Informationen
steht die ärztliche Leiterin
der Tagesklinik, Frau Dr.
Synder, telefonisch zur
Verfügung; Tel. 02173/
91355 oder O2173/1020.

N A C H R I C H T E N  I N  K Ü R Z E

GERONTOPSYCHIATRIE

Tagesklinik in Langenfeld

Anmeldeschlußtermin
für Weiterbildungs-Prüfungen

Der nächste zentrale Prüfungstermin zur Anerkennung von Ge-
bieten, Teilgebieten und Zusatzbezeichnungen bei der Ärztekam-
mer Nordrhein ist der 16./17. April 1997. 

Anmeldeschluß: Mittwoch, den 5. März 1997

Informationen über die Modalitäten der Weiterbildungsprüfun-
gen 1997 und alle regulären Termine finden Sie im Heft Dezem-
ber 1996 auf den Seiten 32 ff. ÄKNo

kein Hinderungsgrund für
die Aufnahme.

Aufgenommen werden
ältere Menschen (etwa ab
dem 60. Lebensjahr) mit
Depressionen, psychoti-
schen Störungen, Hirn-
funktionsstörungen leich-
teren Grades, Angstzu-
ständen, Persönlichkeits-
störungen, tiefgreifenden
persönlichen Krisensitua-
tionen, sekundären Ab-
hängigkeitserkrankungen
in der Entwöhnungsphase
u.a.m., die mit den vor-
handenen ambulanten
Behandlungsmöglichkei-
ten nicht ausreichend ver-
sorgt werden können, für
die eine vollstationäre
Behandlung jedoch nicht

tenden Krankenhausärzte
getragen wird.

Neben der freiwilligen
Bereitschaft des einzel-
nen sei für den Einsatz
von Klinikärztinnen und 
-ärzten entscheidend, daß
Krankenhausträger und
leitende Ärzte deren zeit-
weise und unter Umstän-
den recht kurzfristige
Freistellung tolerieren.
Einsatzkosten sowie an-
teilig die Gehälter werden
nach BÄK-Angaben in
der Regel von der jeweili-
gen Hilfsorganisation
übernommen.

Trotz der dramatischen
Änderungen in den Rah-

menbedingungen für die
ärztliche Berufsausübung
und den Grundlagen der
Klinikfinanzierung soll
die Beteiligung an
Hilfseinsätzen nach Auf-
fassung der Bundesärzte-
kammer von den einzel-
nen Ärztinnen und Ärz-
ten sowie von den Trägern
wohlwollend geprüft wer-
den, denn: „Ansehen und
Erfolg der deutschen hu-
manitären Hilfe hängen
in hohem Maße von der
Mitarbeit qualifizierter
und motivierter Ärztin-
nen und Ärzte ab.“ 

BÄK/RhÄ

BUNDESÄRZTEKAMMER

Teilnahme an humanitären Hilfseinsätzen ermöglichen

WAHLANZEIGEN

Wie bei vorangegange-
nen Wahlen zur Kammer-
versammlung der Ärzte-
kammer Nordrhein be-
steht auch bei der Kam-
merwahl 1997 die Mög-
lichkeit, im „Rheinischen
Ärzteblatt“ Anzeigen von
Wahlgruppierungen zu
veröffentlichen, in denen
diese sich mit ihrem Pro-
gramm den potentiellen
Wählern vorstellen kön-
nen. Nähere Auskünfte
erteilt die Redaktion 
(0211/4302-245). ÄKNo


